
112 Der Charakter der einzelnen Farben.

Hromatiihen Compofition brauchbar, jelbit wenn diejelbe

größeren Zweden dienen fol. Es wird nicht brauchbar, um

die Zahl der Farben, welche Abwechslung in das Ganze

bringen follen, um eine oder einige zu vermehren. «

Blau.

Blau nähert fich nach Ariftoteles der Finfterniß, aljo

dem Schwarzen. Blau ift eine alte und zurücweichende

Farbe. Anderen Farben zugejet, macht Blau falt, ebenjo

haben Zufammenftellungen, in welchen Blau borherricht, einen

falten Ton. Blau ausgemalte Zimmer erjcheinen größer als

fie wirklich find, aber leer und kalt. Die blaue Tarbe ilt

fehr wichtig zur Darftellung der Luftperjpective. Wälder,

Berge 2c., welche der großen Entfernung wegen die Local-

farbe nicht mehr evfennen Laffen, erfcheinen nach dem Orund-

fage der Farben trüber Medien blau. Rudolf Adam jagt

darüber: »Blau ift die Farbe der Ferne, des Zurüichweicheng;

denn da mit zunehmender Entfernung die Intenfität des

Lichtes abnimmt, jo muß fie, ihrer Lichtjhwäche halber,

Hinter die übrigen Farben zurücdtveten. Und in der That ift

in der Malerei nur durch diefe Farbe das Zurüchweichen von

Theilen größerer Entfernung vom Auge zu erzielen — auf

ihrer Anwendung allein beruht Modellation und Luftper-

ipective, welche diefe Aufgabe zu erfüllen haben!« Goethe

fagt über das Blau: »Diefe Farbe macht fir das Auge eine

ionderbare und faft umausfprechliche Wirkung. Sie ift als

Farbe eine Energie; allein fie fteht auf der negativen Seite

und ift in ihrer höchften Reinheit gleichjam ein reizende3

Nichte. E3 ift etwas Widerfprechendes von Reiz und Ruhe

im Anblid.« Leonardo da Vinci läßt in feiner Abhandlung

über Malerei das Blaue gar nicht als Farbe gelten. Durd)
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blaues Glas gejehen, erjcheint eine Landichaft in einem matten,
traurigen Lichte.

Von Malern werden vorzugsweile Ultramarinblau,
Kobaltblau und Bariferblau verwendet, von welchen Bigmenten
Kobaltblau das veinfte und fältefte it. Kobaltblau hat einen
etwas graulichen Ton, Ultramarinblau fpielt in das Röth-
fiche und PBarijerblau in das Gelbliche. Kobaltblau ift eine
gut dediende Farbe, während Ultramarinblau und Bariferblau
Lafurfarben find. Blau verträgt viel Zufab von Noth, ohne
feinen Charakter zu verlieren, während e3 auf die gelbe Seite
gezogen, empfindlich ift. Durch einen größeren Bujaß von
Gelb erhält das Blau einen angenehmen Ton. So ift Meer-
grün eine jehr Liebliche Farbe, bejonders wenn e8 nicht zu
iehr gefättigt ift.

Grün.

Grün, aus gleichen Theilen von Gelb und Blau be-
ftehend, ift weder falt noch warm und fann alfo nach Be-
dirfuiß auf die falte oder warme Seite hinübergezogen
werden. Eigentlich warm ift das Grün nur, wenn e3 einen
bräunfichen Ton hat, wo der Eindrud desjelben fogar ein
etwas jchwermiüthiger ift. Goethe findet im Grin eine reale
Befriedigung. Grün hat etwas Nuhiges, deshalb wird Grün
gerne al3 Farbe für Tapeten gewählt. In früheren Zeiten
hat man bei gefchwächten Augen einen grünen Lichtichiem
getragen. Sn neuerer Zeit find die Augenärzte von der grünen
Farbe abgefommen und verwenden zu diefen Bmecfen die
blaue Farbe.

Für den Maler ift Grün eine gefährliche Farbe.
In der Farben-Combination tritt Grin, wie aud
Violett, jehr leicht ftörend hervor. Das fogenannte
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